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Telegraphiſche Depeſchen. 
London, 27. März. Der „Morning Herald“ ſagt, daß 
die Großmächte wahrſcheinlich in einigen Wochen in London 


zu einem Congreſſe zuſammentreten werden, — „Daily News“ 


greift die franzöſiſche Politik heftig an. 

London, 22. März. In der ſo eben begonnenen Sitzung 
des Unterhauſes erklärte Kinglake, daß er, wenn das Mi⸗ 
niſterium die in der geſtrigen Sitzung angekündigte Politik 
verfolgen wolle, ſich enthalten werde, ſeinen Antrag betreffs 
der Annexion von Savoyen zu ſtellen. 

Frankfurt a. M., 27. März. Die geſetzgebende Ver: 
ſammlung hat den Antrag zur Inſtruction des Bundesge⸗ 
ſandten auf Gründung einer Gentralgewalt mit Volksvertre⸗ 
tung beim Bunde anzutragen, einſtimmig angenommen, und 
dieſen Antrag durch die drohende Haltung Frankreichs mo⸗ 
tivirt. 


— 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Frankfurt, 26. März. Preußen wird in Betreff der Competenzfrage 
des Bundes in der kurheſſiſchen Angelegenheit eine weitere Erklärung zu 
"rotofoll geben und darin ſeine Verwahrung aufrechthalten. 

Berlin, 26. März. Die ſchweizeriſche Cirkularnote hat hier einen gün⸗ 
feen Eindruck hervorgebracht. Von einer Anerkennung der Einverleibung 
eitens Preußens iſt keine Rede. z 

Der von der Schweiz bei den Großmächten erhobene Proteſt iſt vorge: 

Pre durch direkte Einſendung des Bundespräſidenten hier eingetroffen. 
reußen unterhandelt mit England über ſeine Beantwortung. (H. N.) 

London, 27. März. Die heutige „Times“ ſagt über die geſtrige Un⸗ 
terhausdiskuſſion, dieſelbe laſſe keinen Ausweg mittelſt neuer Combinationen 
mehr zu. Lord John Ruſſell habe ſelbſt das Ende des herzlichen Einver⸗ 
nehmens mit Frankreich angezeigt. Die Stelle, wo er are t, England werde 
ſich anderswo Freunde ſuchen müſſen, enthalte unzweifelhaft eine Anſpielung 
auf Preußen. So habe das durch den Handelsvertrag neubefeſtigte Ver; 
trauen geendet! Der Kaiſer Napoleon werde denſelben auf das Stricteſte 
interpretirt, England ihn anders commentirt wiſſen wollen. „Erwachen wir“, 
ſagt die „Times“, „ſagen wir Napoleon: Wir ſehen uns getäuſcht! Unſer 
Vertrauen iſt geſchwunden!“ : 

Paris, 26. März. Der Papſt beiteht auf der Räumung Roms abjei: 
ten der franzöſiſchen Truppen. Die Verhandlungen dauern fort. Die päpſt⸗ 
liche Armee wird Rom, die neapolitaniſche Armee wird die Marken und 
Umbrien beſetzen. Benedetti hat in Turin die noch obwaltenden Schwierig: 
keiten wegen der Abtretung Savoyens beſeitigt, Wie der „Conſtitutionnel“ 
berichtet, wird der König eine Proklamation erlaſſen, worin er die Bevolle⸗ 
rungen ihres Unterthanen⸗Eides entbindet. 


Preußen. 

K. C. 19. Sitzung des Herrenhauſes. 
Vice⸗Präſident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um 12% Uhr. 
Am Miniſtertiſch: Graf Schwerin, Graf Pückler und als Regierungs⸗ 

Commiſſar Geh. Reg.⸗Rath v. Winter. : 

Vor dem Eintritt in die Tagesordnung nimmt Graf Pork das Wort. 
Er habe ſich in Familien⸗Angelegenheiten auf zwei Tage nach Schleſien be⸗ 

eben und dies am Freitag dem Präſidium angezeigt. Trotzdem finde er 
ich im neueſten ſtenographiſchen Berichte als „fehlend“ angeführt. Er ſei, 
wie geſagt am Freitag noch im Hauſe geweſen und wünſche nicht, daß man 
glaube, er habe in einer ſo wichtigen Sitzung, wie die letzte geweſen, gefehlt. 

Der Präſident bezeichnet die irrige Angabe als Mißverſtändniß. 
Auf der —— — ſteht zuerſt die Fortſetzung der Berathung 
über den vierten Bericht der Petitions⸗Commiſſion. ; 

In den jogen. Juden⸗Petitionen hat das Haus am Sonnabend bereits 
über die beiden erſten Punkte, Zulaſſung der Juden zu den Kreistas 

en und erg der Juden zu obrigkeitlichen Aemtern, 
Beſchluß gefaßt; es bleibt noch der dritte Punkt übrig: Das Petitions⸗ 
recht der Kreistage gegen die 8 jüdiſcher Nitterguts: 
beſitzer und der darauf bezüglichen Miniſterial⸗Reſcripte. 

Die Commiſſion beantragt: „Das Herrenhaus wolle beſchließen, die 155 
tition der Regierung zur Abhilfe durch Zurücknahme des Circular⸗Erlaſſes 
vom 17. April 1859 zu überweiſen, da durch den Erlaß vom 19. Jan. d. J. 
die Uebelſtände nicht als gehoben erachtet werden können, welche die vorlie⸗ 
gende Petition veranlaßt haben.“ 2 > 

Berichterſtatter Dr. v. Daniels befürwortet dieſen Antrag. 

Herr v. Waldow ⸗Steinhövel: Die Kreistage hätten ſofort im vori⸗ 
en Jahre das Reſcript des Herrn Flottwell, in Ude mit dem 
päteren Beſchluſſe des Herrenhauſes für mit den Geſetzen im Widerſpruch 

ehend erklärt, und fie beabſichtigten, ſich mit e an die Kammer 
u wenden. Dies fei ihnen darauf durch das Flottwell'ſche Reſeript vom 
ir. April verboten worden. Das ſei doch für konſtitutionelle Miniſter eigen: 
thümlich. Von einem Vezier des Großſultans oder einem Miniſter an der 
Seine könne man ſo etwas erwarten, aber von einem konſtitutionellen Mi⸗ 
ziſter, das ſei doch unerhört. In der abſoluten Monarchie hätte es ein 
Minister nicht gewagt, den Unterhanen Sr. Majeſtät zu verbieten, ſich bei 
ihrem Herrn über die Miniſter zu beſchweren. Der Miniſter Flottwell, der 
je abgetreten, er würde jagen „glücklicherweiſe“, wenn dieſer Ausdruck par: 
amenkariſch wäre. (Der Vorſitzende unterbricht den Redner; er ſpricht indeß 
ſo leiſe, daß er unverſtändlich bleibt.) Der Art. 32 der Verfaſſung⸗ garantire 
unbedingtes Petitionsrecht; das Verfahren aber, welches man den Kreis: 
unden gegenüber beobachte, ſei büreaukratiſche Willkühr, Tyrannei. Er 
bitte deshalb, den Antrag der Commiſſion anzunehmen. 2 85 

Ober⸗Bürgermeiſter Haſſelbach: Nach ſeiner Ueberzeugung ſei die 
Frage, ob den Korporationen ein unbeſchränktes Petitionsrecht zuſtehe, eine 
ganz allgemeine und die Commiſſion ſpiele mit ihrer Behauptung, daß den 
Korporationen das Petitionsrecht materiell ebenſo zuſtehe wie Privatper⸗ 
ſonen, ein gefährliches Spiel, — es ſei ein zweiſchneidiges Schwerdt, und er 
bitte, daß man ſich vorſehe. Es ſei ein großer Unterſchied zwiſchen den 
Petitionen Einzelner und denjenigen von Korporationen. Der Einzelne 
age petitioniren, worüber er eine Meinung zu haben glaube, für ihn be: 
nehe keine andere Schranke als das Strafgeſetz; den Korporationen ſeien 
ber durch Geſetze und Stiftungs⸗Urkunden ganz beſtimmte Grenzen und 
Zeſugniſſe gegeben, die ſie nicht überſchreiten dürfen, ohne der Willkür zu 
Gefallen, Naemals habe eine ne einer andern Auffaſſung gehuldigt. 
(Der Redner verlieſt ein Reſcript des früheren Miniſters des Innern vom 

es olge der Beſchwerde eines Magistrats imegen 
eſchränkung des Petitionsrechtes durch das Regierungs⸗Präſidium an letz 
des ergangen iſt und mit den Worten beginnt: daß der Art, 32 der Ver: 
aſſung den Korporationen das Petitionsrecht nur in Bezug auf Angelegen⸗ 

n geſtatte, welche die Competenz oder das unmittelbare Intereſſe der 
Korporationen als ſolcher berühre.) 1 hätten kein unmittelbares 
Intereſſe daran, ob Juden an den Kreistagen Theil nehmen. Wenn man 
mit der Commiſſion ein unbeſchränktes Petitionsrecht annehme, wie wollte 
man die gahlrelhſten Korporationen des Landes, die Gemeinden, hindern, 
über alle möglichen Landesangelegenheiten zu petitioniren? wie ſie hindern, 
die Zuſammenſetzung der Häuſer des Landtages in Frage zu vo Die 

rage ſei eine äußerſt jchmwierige und heiklige, man möge ſich daher, ehe 


Vreslauer 


ſchränktes Recht, über alles zu debattiren, und man könnte ſchließlich Betitio: menſetzung, ohne Andere in der Benutzung bekannter 
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Expedition: Herrenſtraße N 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft: Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


+ 
jeilung. 
Mittwoch den 28. März 1860. 


man dem Antrage der Commiſſion zuſtimme, zwei⸗ und dreimal die Sache] treffe oder die Corporationen in ihrer Geſammtheit, das ſei gleichgiltig; 
überlegen. jeder Kreis werde hier ohne weiteres durch den Erlaß des Miniſters mit 

Graf Arnim Boytzen burg: Die Beſorgniß des Hrn, Haſſelbach, daß] getroffen. Ob vielleicht der einzelne Kreis warten ſolle, bis er direkt getrof⸗ 
Petitionen gegen das Herrenhaus einlaufen möchten, ſei nicht jo ſchlimm, dal ſen werde? Vielleicht jahrelang warten, bis der Einſpruch ungiltig fei? 
ſchon die Preſſe bereitwillig genug ſei, die betreffenden Wünſche zur Kenntniß (Bravo.) Die Competenz des Miniſteriums werde nicht beſtritten, ſondern 
zu bringen. (Heiterkeit). Die Sache ſei nun einmal verfahren und ſie werde ob es von dieſer Competenz nach ſeinem Rechte Gebrauch gemacht habe? 
dies auch wohl bleiben; trotzdem hoffe er, daß die Regierung noch von dem In dieſer Richtung ſpreche das Haus ſeine Rechtsanſicht aus, und in dieſem 
Wege abgehen werde, welcher ſeit 50 Jahren zum erſtenmale eingeihlagen | Sinne werde er dem Commiſſions⸗Antrage zuſtimmen. (Bravo.) 
worden: Die Kreisſtände burch den Landtag über ihre Befugniſſe belehren Herr Brüggemann motivirt ſein Votum egen den Commiſſions⸗An⸗ 
zu laſſen. Das Reſkript vom 17. April v. J. habe feinen Eindruck nicht trag mit Hinweis auf den Zuſammenhang deſſelben mit dem bereits ange⸗ 
verfehlt; ob dieſer Eindruck der von der Regierung 77 ünkgie ſei, ſei eine nommenen Antrage (dem Tadelsvotum); Herr v. Düesberg ſchließt ſich 
andere Frage. Petitionen darüber, ob Krieg oder Frieden, ob Zweikammer⸗ dem an; in der Sache ſcheint er (ſo weit er zu verſtehen) das Petitionsrecht 
oder Einkammer⸗Syſtem und ähnliche harmloſe Anträge halte er ebenfalls] der Kreisſtände für verletzt zu halten. 
nicht als zur Kompetenz der Kreisſtände gehörig, aber er erinnere daran, Unter Namensaufruf wird der Antrag der Kommiſſion mit 80 gegen 21 
daß im Jahre 1848 zahlreiche ſtädtiſche Korporationen einen Sturm von] Stimmen angenommen. Minorität: Berndt, Brandt, Brüggemann, v. Brünned, 
Petitionen erhoben, die ſich auf dem Gebiete bewegten, welches er nicht | Burſcher, Cadenbach, v. Düesberg, Groddeck, Hammers, Haſſelbach, Krausnick, 
als ne G der Kreistage erkenne. Der „beſchränkte Unterthanen⸗Verſtand“] Laub, Mehring, v. Nelleſſen, Ondereyck, Graf Pückler, Graf Reichenbach⸗ 
ſei keine Erfindung der Feudalen. Seine Anſicht gehe dahin, daß die Kreis⸗ Won Stupp, Tellkampf, Vogt, Graf Pork. ; . 
tage allerdings ein unmittelbares Intereſſe daran hätten, wer in ihnen Einige andere auf die Bend e bezügliche Petitionen werden 
ſtimmen könne oder nicht, und man möge bedenken, daß die Kreistage keine] von Hrn. Senfft v. Pilſach beſonders befürwortet und ebenfalls nach den 
Truppe ſeien, die ſtillſchweigend die Parole hinnehmen müßte. Anträgen der Kommiſſion der Regierung zur Abhilfe überwieſen. 

Minifter des Innern Graf Schwerin: Ein paar kurze Bemerkungen] Die übrigen in dem Bericht enthaltenen Petitionen werden faſt durch⸗ 
über den Standpunkt der Regierung. Ich bin mit dem materiellen Inhalt] gängig ohne Diskuſſion nach den Anträgen der Kommiſſion erledigt. Ein 
der Reſcripte meines Vorgängers vollkommen einverſtanden und ich halte] Geſuch aus dem Poſenſchen um Aufhebung der Diſtrikts⸗Kommiſſarien wird 
auch die Anſicht des Herrn Haſſelbach für die richtige, daß Korporationen] der Staatsregierung überwieſen. — Zu einem Geſuche der Kommunalbehör⸗ 
nicht in gleicher Weiſe wie Einzelne über Alles petitiohiren dürfen, jondern [den zu Neuwied zur Erleichterung der Rheinprovinz die Einquartierungslaſt 
daß fie das Petitionsxecht nur innerhalb der Grenzen ihrer geſetzlichen Be: gleichmäßig durch die ganze Monarchie zu vertheilen, beantragt die Kom⸗ 
fugniß auszuüben haben. Es fragt ſich nun, ob die in Rede ſtehende Ange: miſſion die Tagesordnung. Oberbür ben e Hammers wünſcht Verta⸗ 
legenheit zu den beſondern Intereſſen der Kreisſtände gehört? Daß dies gung ber Disküſſion, bis andere denſelben Gegenſtand betreffende Petitionen 
nicht der Fall iſt, wo überhaupt jüdiſche Rittergutsbeſitzer nicht im Kreiſe] zur Berathung ſtänden, event. Uebeweiſung an die Regierung zur Abhilfe. 
al ea ift unzweifelhaft; ob auch da, wo es ſich um den beitimmten)] Miniſter des Innern: Die Frage werde am beiten durch ein allge: 
d der Legitimation eines itpilihen Mitgliedes handelt, bleibe dahingeſtellt.] meines Geſetz geregelt; ein ſolches jei bereits ausgearbeitet, und wenn es 
Ich fur meine Perſon bin der Anſicht, daß auch im letzteren Falle das In“ noch nicht eingebracht worden, fo liege der Grund darin, daß zuvor das 
terefje der Kreistage nicht berührt iſt. Die nächſte Aufsichtsbehörde der] Gutachten des rheiniſchen Provinzial⸗Landtages eingeholt werden jolle. Wenn 
Kreisſtände, alſo das Miniſterium des Innern, iſt befugt, die Verord⸗ in der Rheinprovinz die Laſt mehr drücke, jo möge das wohl auch darin 
nung von 1830 auszulegen und den Landräthen die betreffende Anftruftion [Heinen Grund haben, daß in der Regel die Einquartierung ausquartiert 

zu ertheilen. Denjenigen, welche mit meiner Auslegung nicht zufrieden; | würde; dadurch ſteigen die den ſtädtiſchen Aeraren zur Laſt fallenden Sum: 
den Beſchwerdeweg an die Krone beſchreiten wollen, hate ich dieſen auch] men. Eine eng el durch die dans Monarchie halte er für bedenklich. 
nicht verkümmert. Die Regierung befindet ſich auf ganz legalem Wege und] Die Einquartierung jei freilich eine Laſt, aber eine nothwendige, und wenn 
wird auf demſelben beharren. Daß es nicht meine A und Abſicht ist,] die Aber oe mehr als Ver andere davon betroffen werde, ſo ſei ihre 
mehr als das Geſetz es dringend erheiſcht, dem freien Worte Abbruch zu] Lage daran ſchuld. — Die Vertagung der Diskuſſton wird nicht unter⸗ 
1150 und ae N e zu machen, 9 Sie mir fut, 1 a — von Hrn. Haſſelbach als Berichterſtatter 
en. abe in der Vergangenheit i t N 

io Sa 15 ö genheit To: ger elt Auch, were ae 0 Seen ene wegen der geſtempelten Alkoholometer wird 

Regierungskommiſſar Geh. Rath von Winter: Art. 32 der Verfafiung | ohne Diskuſſion angenommen. 8 ; 

| verbürgt allen Preußen das Petitlonsrecht, während Petitionen Al Nen Letzter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Geſetzentwurf wegen des 
Geſammtnamen nur Behörden und Korporationen zuſtänden. Es ſei gut, ehelichen Güterrechts in Weitfalen. Bekanntlich hat das Abgeordnetenhaus 
auf die Entſtehung der Kreisordnung von 1830 zurüdzugehen, und aus den] den Entwurf in der Faſſung, wie er aus den Berathungen des Herrenhauſes 
vorhandenen Materialien zu entnehmen, wie man damals über das Peti⸗ hervorgegangen, angenommen, jedoch einen vom Abg. Rohden beantragten 
tionsrecht der Kreisſtände gedacht habe. (Der Kommiſſar verlieſt einzelne] Zuſatz beſchloſſen, dem der Juen zum Grunde liegt, der Rechtsunſicherheit 
Stellen aus den Gutachten des damaligen Wirkl. Legationsrath v. Ancillon, ein Ende zu machen, welche dadurch entftanden iſt, daß ſeit den vielen Jahren 
des Grafen Lottum, des Generals Müffling ꝛc., welche ſämmtlich, um ein] die Entſcheidungen der Gerichte in erſter und zweiter Inſtanz in Weſtfalen 
unruhiges, zwedlojes Treiben der Kreisſtände zu verbindern, nicht anders] von geradehin entgegengeſetzten Grundſätzen ausgehen, als diejenigen, welche 
dachten in dieſer Frage, als das gegenwärtige Miniſterium.) Man ſehe] das Obertribunal bis jetzt aufgeſtellt und beibehalten hat. Der Geſetzentwurf 
alſo, daß auch unter der abſoluten Regierung das politiſche Petitionsrecht | It an das Herrenhaus zurückgelangt, und die Commiſſion deſſelben beantragt 
den Kreisſtänden mit voller Abſicht nicht bewilligt wurde, er ſage abſichtlich[ Ablehnung des Zuſatzes. Dieſer Antrag, von Dr. v. Zander als Be⸗ 
das politiſche Petitionsrecht, denn die Kreisitände ſeien nicht beſchränkt] richterſtatter und dem Reg.⸗Commiſſar befürwortet, wird angenommen. 
in dem Petitionsrecht über Gegenſtände ihrer unmittelbaren Wirkſamkeit;] Da der Zuſatz vom Abgeordnetenhauſe für trennbar erklärt iſt, jo wird das 
nur + diejem 9 05 ſei die Kabinetsordre vom 27. Januar 1830 erlaſſen. n des Geſetzes, ſoweit beide Häuſer übereinſümmen, nicht 
Die Regierung habe alſo das Geſetz in demjenigen Sinne zur Anwendung! verhindert. . na . 1 
gebracht, in welchem es erlaſſen worden; je ſel auch im Einllang mit dem] . Schluß der Sitzung 3% Uhr. Am Sonnabend wird vermuthlich die lezte 
Eirkular⸗Crlaſſe vom 10. f Mai 1830, der davon ausgegangen ſei, die Befug⸗] Sitzung vor den Oſterferien ſtattfinden. a 

. I 1 nalen 3 daa ern gelegen, ei zu 

verletzen; die Cognition der Frage, ob Juden zuzulaſſen, ſei den Kreisſtän⸗ 3 1 ; 85 N 
den nur inſoweit entzogen onde, als die Eu eine allgemeine ſei, denn Berlin, 27. März. Amtliches.] Se. königl. Hoheit der 
es ſei geſetzlich unftatthaft, daß derartige Fragen, losgelöſt von der Wirt: | Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnädigſt 
Naeh 7 1 lden Thel Ah Mi Au een a 8 geruht: dem kaiſerlich franzöſiſchen Legations⸗Sekretär Baron v. Rei⸗ 

reistag, an dem Ju eil nehmen, der Anſicht ſein, daß dadurch das i i 
Intereſſe des Kreiſes gefährdet ſei, und dies thatſächlich nachweiſen können, nag in 4 en 9 N 1 Sei 6 3 yon 
ſo werde die Regierung niemals eine ſolche Darlegung hindern. Das fei großherzog ich beſſiſchen Hof Kapellmeiſſer und kaiſer ich ſterreichiſchen 
aber bis jetzt nicht geſchehen. Es ſei eine Thatſache, daß die überwiegende] Kammervirtuoſen Dreyſchock den rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu 
Mehrzahl der Petitionen von ſolchen e herrührten, zu denen keine verleihen; den Corpsauditeur des 5. Armeecorps, Juſtizrath Dr. Jungk, 
moge 1 9 5 0 11 ehrt 1 1925 f ehrzahl Ne 
nigen Kreistage, in deren Mitte jüdiſche Rittergutsbeſitzer ſitzen, keinen Wi⸗ sure 4 : 
3 7 75 erhoben hätten. Dieſe en bewelſe ie Geng daß die Prädikate emes Wirklichen Juſtizraths, ſo Dr den zum Oberpfarrer We 
weitgehenden Beſorgniſſe, von denen immer die Rede ſei, doch nicht fo be: der Stadtkirche zu Wittenberg berufenen bisherigen Regierungs⸗ und 
gründet wären. 5 Schulrath Schapper zu Koblenz zum Superintendenten der Diözefe 

Es folgen mehrere „thatſächliche Bemerkungen.“ Einer unverſtändlichen Wittenberg zu ernennen; dem praktiſchen Arzte Dr. Hein zu Danzig 
Aeußerung des Grafen Voß-Buch n beweiſt der Bo be de den Charakter als Sanitätsrath; ferner dem Oberamtmann und Do⸗ 


Commiſſar aus einem vor ihm liegenden Aktenhefte, daß Graf Vo 3 f i host 
rathung der Kreisordnung von 1890 im Suden den Gch eben. | mänenpächter Carl Bath zu Nonnendorf im Regierungsbezirk Stral⸗ 


falls für Beſchränkung des Petitionsrechtes der Kreisſtände abgegeben habe. ſund, den Charakter als Amtsrath zu verleihen, und den ſeitherigen 
Der Miniſter des Innern bemerkt, daß er den Kreisſtänden den] Bürgermeiſter der Stadt Ratibor im Regierungsbezirk Oppeln, Kon: 

dug Be ee e res Mei Auel Kan ‚Babe ſtantin Semprich, der von der daſigen Stadtverordneten-Verſamm⸗ 

e . eriellen Inhalt der Flottwell⸗ 4 ? ; 5 \ 

ſchen Verfügungen fei er, wie er wiederhole, vollkommen einverstanden, wenn lung getroffenen Wiederwahl gemäß, in gleicher Eigenſchaft für eine 

Sie anderer Anſicht find, dann wenden Sie ſich an die Krone, „da werden fernerweite zwölfjährige Amtsdauer zu beſtaͤtigen. 

Sie Beſcheid erhalten.“ Er bemerke noch, daß wo Einzelne ſich mit derar⸗ Dem Prorektor am Gymnafium zu Herford, Dr. Hoͤlſcher, iſt 

Mo m Beſchwerden an die Krone wandten, die Geſuche ohne Veſcheid an den] das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt, fo wie der praktiſche Arzt ıc. Dr. 


Niniſter des Innern zur Beſcheidung zurückgegeben ſeien; das deute au Nreis⸗ a 1 
eine Ueberein timmung mit der Anſchauung de Miniſters. Wie im Fall Kirchhoff zu Braunsberg zum Kreis-Wundarzt des Kreiſes Brauns⸗ 


einer Kollektivbeſchwerde von einem Kreistage die allerhöchſte Entſcheidung berg, und der praktiſche Arzt ıc. Dr. Lietzau zu Fiſchhauſen zum 
ie werde, dem wolle er nicht vorgreifen. 5 f 0 Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Fiſchhauſen ernannt worden. ) 
Dr. Stahl: Er nehme das Wort nur, weil er zwar mit dem W Der Superintendent der Diözeſe Wittenberg, Schapper, iſt zum 

Er 


aber nicht durchweg mit den Motiven der Kommiſſion einverſtanden ſei. tali 1 1 a g ia 
ſtimme mit dem? 115 des Innern und Herrn Haſſelbach darin überein, Publ ne und. Profcher ah; Dem deßsgen wagen 


daß das Petitionsrecht der Korporationen nicht ein jo unbeſchränktes fein 5 : 0 ; 
könne, wie das der Privaten. Zwar wenn er die Berfaffung er interpretirte, Se. koͤnigliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Seiner 
wie das Miniſterium, dann ſchlöſſe er anders, dann müßte er annehmen, Majeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: Dem General-Major à la 
weil die Verfaſſung das Petitionsrecht allgemein allen Preußen zuerkenne, suite der Armee, Fürſten zu Hohenlohe-Oehringen, die Erlaub⸗ 
jo ſei dieſe allgemeine Beſtimmung ſofort Geſetz geworden und das Peti⸗ e Anlegung des des 8 von Sachſen⸗Kobur Gotha 
tionstecht ſtehe nunmehr Einzelnen wie Korporationen ohne Unterſchied zu, niß Ber. 9 Ahead Herzog en: . 
Das ſei aber nicht fein Standpunkt; nach feiner Anſicht dauere die ganze] Hoheit ihm verliehenen Großkreuzes des herzoglich Sachſen⸗Erneſini⸗ 
Spezialgeſetzgebung ungeachtet der Weſchſang fort; deshalb halte er das Pe- ſchen Hausordens zu ertheilen. (St.⸗Anz.) 
titionsrecht der Kreisſtände für ein beſchränktes. Wenn Korporationen als Patente.] Den Maſchinen⸗Fabrikanten F. W. Thiele und Schmidt 
torpus eine Petition erlaſſen, dann ſei auch eine vorherige Berathung nöthig; zu Berlin iſt unter dem 24. März 1860 ein Patent auf eine ain nei⸗ 
bei unbeſchränktem Petitionsrecht hätten alſo die Kreisſtände auch unbe⸗ demaſchine in der durch Zeichnung und Beichseibung, DErOceBten x bine 
ei aſchine 
nen über die italieniſche Frage von ihnen erwarten. (Heiterkeit.) Das konne gu beſchränken, auf fünf Jahre, von jenem Tage an A und für den 
er alſo nicht zugeben. Aber etwas anderes ſei es, wo es ſich um Zulam: Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. — Dem Ingenieur W. H. 
menſetzung und Bildung einer Korporation, ihre Attribute und Befugniſſe Chr. Voß zu Stuttgart it unter dem 24. März d. J. ein Patent auf eine 
handle; wenn dergleichen nicht in den Bereich des Petitionsrechts der be: | jogenannte hydrodynamiſch⸗ rückwirkende Rotations Dampfmaſchine in der 
treffenden Korporation gehöre, dann wiſſe er nicht, was überhaupt noch ihr durch Zeichnung und Veſchrebung nachgewieſenen Be Zuſammenſetzung 
ae c ſei. Auch handle es ſich nicht um Petitionen wegen zu erlaſ⸗ und ohne Jemand in Anwendung bekannter Theile derjelben zu beſchränken, 
ſender Gejege, ſondern um Petitionen für Aufrechthaltung eines 1 5 auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des 
geſetzlichen Zuſtandes. Zwiſchen rn und Beſchwerde jei zu unterſchei⸗ | preußiihen Staats ertbeilt worden. — Dem Kaufmann J. H. F. Brill: 
den, wie das frühere ſtändiſche Recht alte Deſiderium und Gravamen witz zu Berlin iſt unter dem 25. März 1860 ein Patent auf eine durch Zeich⸗ 
unterſcheide. Ob der betreffende adminiſt N las⸗Inſtrumente 


— 


Verlag von Eduard Trewendt. 


rative Akt die einzelne Corporation! nung und Beſchreibung nachgewieſene Verbeſſerung der 


zum Ober⸗Auditeur und Mitgliede des General⸗Auditoriats mit dem 


Be 


r u m Inn u . ll ˙ a a Diss dr, 


* r 


mit Ventilen (Piſtons) und Tonwechſel, auf fünf Jahre, von jenem Tage 
; an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 
J [Reiſe⸗Prämien.] In Anerkennung der bei der Bauführer⸗Prü-ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft zu verſtändigen. ER 3 
fung im Jahre 1859 dargelegten Kenntniſſe und Leiſtungen find von Art. 3 4 und 5. Gemiſckte Konmiſſſonen werden die Grenzen beider 
Sr. Exc. dem Hrn. Handels⸗Miniſter auf den Vorſchlag der k. techniſchen en rt N beiläufigen Fragen 
Bau⸗Deputation zwei Prämien, je zu 300 Thlr., zum Zwecke von] Art. 6. Die aus Savoyen und dem Bezirk Nizza gebürtigen ſarpiniſchen 
Studienreiſen und zwei ſilberne Preis:Medaillen bewilligt worden, und Unterthanen werden auf die Dauer eines Jahres berechtigt jein, die Wah⸗ 
zwar die Reiſe⸗Prämien den Bauführern Johann Eduard Jacobs— 


131 


der Kaiſer der Franzoſen verſpricht, ſich über dieſen Gegenſtand ſowohl mit 
den beim wiener Kongreſſe vertreten geweſenen Mächten, als auch mit der 


knapp. Oberſchleſ. A. und C. behaupteten 112%. Für die meiſten anderen 
Actien war aber zu den a. Notirungen kein Käufer und behaupteter 
dieſe ſich meist nur als Brieſcourſe, bei Feiburgern war ſelbſt mit 80,4 
billiger, anzukommen. Die kleinen Actien ſehr ſtill und vorwiegend o erirt 
3200 A0 Nordbahn % % billiger mit 47% trotz Ar Mehreinnahme vo 
3200 Thlrn. 2 

Von Prioritäten wurden in namhaften Poſten wie erwähnt Stettine 
gehandelt, beſonders zeigte ſich für III. Emiſſion gute Frage; die II. verkehrte 
A niedriger (33%). Anleihen und beſonders Staatsjhuldicheine angeboten 
abe 


rung der ſardiniſchen Nationalität zu reklamiren. 


7 


zu würdigen 
Art. 3 


thal aus Pr. Stargardt und Conrad Buſſe aus Berlin, die Preis⸗ 
Medaillen den Bauführern Julius Hermann Ruſt aus Cottbus und 
Carl Johann Emil Tobien aus Paſchdorf bei Wehlau. 

— In der heutigen (32.) Sitzung des Hauſes der Abgeord⸗ 
neten wurde zunächſt das Geſetz wegen Feſtſtellung der Wahlbezirke 
im Ganzen faſt einſtimmig angenommen. — Das Haus ertheilte dem⸗ 


nächſt der Verordnung vom 29. Oktober v. J. wegen Abänderung des 


Vereins⸗Zolltarifs die nachträgliche Genehmigung und genehmigte zu⸗ 
gleich einen Antrag des Abgeordneten Harkort: „die Erwartung aus⸗ 
zuſprechen, daß die Staats-Regierung die Herabſetzung reſp. Auf: 
hebung der Zölle auf Oelkuchen in Belgien und Holland, ferner die 
Aufhebung des Eingangszolles auf ausländiſche Oelſaat bei dem Zoll: 
Verein baldigſt in Antrag bringen werde.“ Darauf begann die Be⸗ 
rathung des Ehegeſetzes. (Bericht folgt.) 


Deut ſechland. 

lUeber die Sitzung des Bundestages vom 24. März] 
geht uns die nachſtehende Mittheilung zu: 

N Am 24. d. M. hat in der kurheſſiſchen Verfaſſungsfrage am Bunde 
die Abſtimmung über die am 3. d. M. eingebrachten Ausſchußanträge 
ſtattgefunden. Der Ausſchuß hatte ſich bekanntlich nicht zu einem ge⸗ 
meinſamen Votum einigen können, ſondern es lagen zwei Anträge vor. 

Die Majorität hatte beantragt: 

Hohe Bundes⸗Verſammlung wolle 

1) der kurfürſtlich heſſiſchen Regierung eröffnen, daß die Mittheilung vom 
15. Juli 1858 als dem Artikel 27 der wiener Schlußakte und dem Bundes⸗ 
beſchluſſe vom 27. März 1852 durchaus entſprechend nicht erkannt und folge⸗ 
weiſe der Verfaſſung, wie ſolche erlaſſen werden wolle, die Garantie zur Zeit 
nicht ertheilt werden könne, dieſe dagegen dann erfolgen und eine beruhi⸗ 
gende Anzeige in Vorlage einer Verfaſſungs⸗Urkunde werde wahrgenommen 
werden, in welcher von allen Abänderungen der Verfaſſung von 1852, wozu 
eine Zuſtimmung der Stände nicht zu erlangen, abgeſehen, dagegen nach 
Maßgabe der in obigem Ausſchuß⸗Berichte enthaltenen Ausführung die 
inhaltlich der Mittheilung vom 15. re 1858 von den Ständen geſtellten, 
noch nicht genehmigten Anträge, welche auf Beſtimmungen der Verfaſſun 
von 1831 beruhen und den Bundesgeſetzen nicht widerſtreiten, nachträgli 
aufgenommen ſein werden; demnach 1 

2) die kurfürſtliche Regierung erſuchen, zu definitiver Feſtſtellung des Ver: 
faſſungswerkes auf der ee Grundlage unverzüglich Einleitung zu 
treffen, auch von dem Ergebniſſe mit thunlichſter Beſchleunigung Mittheilung 
anher zu machen; 5 

3) ausſprechen, daß bis dahin ſelbſtverſtändlich die Verfaſſung von 1852 
ſammt Wahlgeſetz und Geſchäftsordnung in Wirkſamkeit bleibe, und ſich die 
n weitere der Sachlage entſprechende Entſchließung vor⸗ 
ehalte. 

Die Minorität dagegen: 

g Hohe Bundes⸗Verſammlung wolle den Ausſchuß beauftragen, zunächſt 
die Verfaſſung von 1831 mit ihren ſpäteren Zuſätzen, vom Standpunkte des 
Bundesrechts aus zu prüfen und das Ergebniß der hohen Bundes⸗Ver⸗ 
ſammlung zur Erklärung vorzulegen. 

Die preußiſche Regierung hatte bereits in der Sitzung vom 17. 
d. M. ihre Abſtimmung zu Protokoll gegeben, worin ſie ſich unter 
Ausführung und Begründung ihres Standpunktes für den Antrag der 
Minorität erklärte. 

In der Sitzung vom 24. d. M. find die Anträge der Majorität 
mit einer ſtarken Mehrheit zum Beſchluſſe erhoben, von dem königl. 
Bundestags⸗Geſandten aber demnächſt für Preußen die nachſtehende 
Erklärung abgegeben worden: 

Die königlich preußiſche Regierung kann den ſo eben von der Majorität 
gun Beſchluß nach ihrer feiten Ueberzeugung weder mit der nach dem 

undesrecht allein zuläſſigen Auslegung des früheren Beſchluſſes vom 27. 
März 1852, noch überhaupt mit den der Kompetenz des Bundes durch ſeine 
Grundgeſetze gezogenen Grenzen in Uebereinſtimmung ſinden. Sie muß da⸗ 
her alle für ſie aus demſelben etwa herzuleitenden Folgerungen und Ver⸗ 
pflichtungen ausdrücklich ablehnen. 

Hierauf wurde folgende Präſidial-Erklärung proponirt und 
von der Majorität angenommen: N 

Hohe Bundes⸗Verſammlung bezieht gegenüber der eben abgegebenen 
verwahrenden Erklärung des koͤnigl. preußiſchen Geſandten ſich auf den ge 
faßten Beſchluß, zu deſſen Anerkennung ſämmtliche Bundesglieder bundes⸗ 
verfaſſungsmäßig verpflichtet ſind. f 

Die Minorität behielt ſich die weitere Erklärung vor. 

Es bedarf keiner Deduktion, vielmehr leuchtet es ſelbſtverſtändlich 
ein, daß keine Regierung durch andere Beſchlüſſe verpflichtet werden 
kann, als ſolche, welche innerhalb der grundgeſetzlichen Kompetenz der 
Bundesverſammlung liegen. Für uns beſteht kein Zweifel, daß die 
Staatsregierung Preußens dieſen ihren Standpunkt aufrecht zu erhalten 
wiſſen wird. (Pr. Z.) 

Italien. 

[Proclamation.] Der Syndicus von Chambexy hat am 
22. März folgende Proclamation anſchlagen laſſen: 

Bewohner von Chambery! Wir bringen nachſtehende Depeſche des Herrn 
Gouverneurs zu eurer Kenntniß. ; 

Chambery, 22. März 1860. 


Der unterzeichnete Gouverneur hat geſtern Abends die officielle Anzeige 
erhalten, daß die franzöſiſche Armee heute ihren Rückmarſch nach Frankreich 
über den Mont-Cenis und über Nizza antreten wird. Er erſucht demnach 
den Herrn Syndicus, die geeigneten Maßregeln zu treffen, um in der Stadt 
die für dieſen Durchmarſch nothwendigen Quartiere bereit ſtellen zu laſſen. 

7 1 ® Der Gouverneur Orſo Serra. 

Mitbürger! Die franzöſiſchen Truppen, welche durch unſere Stadt paſ⸗ 
ſiren werden, kommen aus der Lombardei und haben an der Seite der ſa⸗ 
voyiſchen Brigade und der anderen königlichen Truppen im letzten Jahre 
gekämpft, die Strapazen, die Gefahren und die Siege derſelben getheilt. Wir 
geben uns der frohen Hoffnung hin und haben Grund zu der Ueberzeugung, 
daß ſie beſtens werden empfangen werden. 

Chambery, 22. März 1860, Der Syndicus Falquet. 

Aus Chambery, 23. März, wird berichtet, daß franzöſiſche In⸗ 
genieurs in Maurienne bereits mit Abſtecken der nenen Grenzlinie zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Piemont beſchäftigt find und zahlreiche franzöſiſche 
Agenten in Savoyen die Bevoͤlkerungen für gutwilliges Aufgehen in die 
große Nation bearbeiten. * 

Frankreich. 

Paris, 25. März. [Der franko⸗ſardiſche Vertrag.] 
Der Vertrag, durch welchen der König von Sardinien, vorbehaltlich 
der Genehmigung der ſardiniſchen Kammern, in die Vereinigung 
Savoyens und Nizza's mit Frankreich willigt, iſt geſtern 
wirklich in Turin abgeſchloſſen und unterzeichnet worden. Der „Mo⸗ 
niteur“ bringt heute daraus folgende Hauptbeſtimmungen: 

Art. 1. Der König von Sardinien willigt in die Vereinigung Savovens 
und des Bezirks Nizza mit Frankreich und verzichtet für ſich und ſeine Nach⸗ 
kommen und Nachfolger zu Gunſten des Kaiſers der ibn geh auf ſeine 
Rechte an dieſen Gebieten. Dieſe Vereinigung iſt ohne irgend welchen 
Han tg des Volkswillens bewerkstelligt worden, und beide Regierungen wer⸗ 
den ſich über die beſten Mittel vereinbaren, die Kundgebung dieſes Willens 
und zu konſtatiren. = 5 s 
Der 295 von Sardinien überträgt die neutraliſirten Theile 


Savopens unter denſelben Bedingungen, unter denen er ſelbſt fie beſitzt, und 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


Die franzöſiſche Armee in Italien, die ſogenannte italieniſche 
Armee, beſteht augenblicklich noch aus 20 Infanterie-Regimentern zu 
je 3 Bataillonen, 3 Bataillonen Fußjägern, 4 Regimentern leichter 
Kavallerie, 2 (2) Batterien Artillerie und 6 Compagnien Genie, und hat 
einſchließlich Gendarmerie, Train, Ambulancen ꝛc. eine Stärke von 
55,000 Mann mit 60 Kanonen. 

Oberſt Saget vom Generalſtabe, der zum Platz-Commandanten 
von Chambery, und Oberſt Osmont, ebenfalls vom Generalſtabe, der 
in gleicher Eigenſchaft für Nizza auserleſen iſt, haben beide Paris ver⸗ 
laſſen, um ſich an den betreffenden Ort ihrer Beſtimmung zu begeben. 
Ein kaiſerliches Dekret beſtimmt die Errichtung eines Hafen-Kapitanats 
für Nizza, ein Poſten, der durch einen Fregattenkapitän bekleidet wer⸗ 
den ſoll. Mehrere Mitglieder der ſavoyiſchen Deputation verlaſſen 
heute ſchon Paris. Die anderen bleiben bis Ende der Woche. Ge: 
genadmiral Baudin iſt zum Marinekommandanten in Algier an der 
Stelle des Gegen-Admirals Du Bouget ernannt worden. Letzterer 
wird die Schiffsſtation von Braſilien und La Plata befehligen. 


Breslau, 28. März. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Schmiede⸗ 
brücke Nr. 44, für ca. 2 Thlr. Butter, Brot, Käſe und Semmel; ein circa 
12 Fuß langes Stück des am Hauſe Tauenzienſtraße Nr. 71 angebrachten 
Waſſer⸗Abfallrohrs; Roßmarkt Nr. 14, 4 Stück blaugedruckten Kattun; auf 
der Brieger⸗Chauſſee zwiſchen Radwanitz und Tſchechnitz von einem Fracht⸗ 
wagen 1 Kiſte, in welcher ſich nachſtehend bezeichnete Gegenſtände befanden, 
als: 2 Waffen röcke (gez. 6. Artill.⸗Reg.), 3 Ja Hojen, 2 Artillerie⸗Mützen, 
1 weiße Piqueeweſte, 1 geſtickte wollene Weite, 5 Stück Hemden, gez. C. L., 
1 Paar kalblederne Stiefeln, 1 Säbelkoppel, 1 Fauſtriemen, mehrere Bücher 
und 1 Tabakskaſten, mit dem Namen „Lichtner“ verſehen. 

Abhanden gekommen iſt am 27. d. 
Hühnerhündin, auf den Namen „Dido“ hörend; dieſelbe war mit einem 
Halsband von Meſſingdraht, gez. „v. Lekow“ verſehen. 

Verloren wurde: 1 Portemonnaie mit Meſſingſchloß und Kette, 1 Sil⸗ 
berrubel und ca. 1 Thlr. preuß. Silbergeld enthaltend. (Pol.⸗Bl.) 


Breslau, 21. März. [Perſonal⸗Chronik.] Berufen: Seitens des 
Ober⸗Kirchen⸗Kollegfums der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche in Preußen der 
frühere Paſtor zu Reimswalde, Samuel Bürger aus Rogaſen, zum Hilfs⸗ 
Previger der evangeliſch⸗lutheriſchen Parochie Militſch. Ernannt: Der konig⸗ 
liche Landbaumeiſter Milczewsti zu Breslau zum königlichen Bau⸗Inſpektor, 
unter Verleihung der Landbau⸗Inſpektorſtelle daſelbſt Konzeſſionirt: Der 
Thierarzt R. Konetzly in Koſtenblut als Unteragent der Hagel⸗Verſicherungs⸗ 
e für Feldfrüchte „Germania“ zu Berlin. Der Kaufmann R. Heyn 
in Silberberg als Unteragent der Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Thuringia“ in 
Erfurt, an Stelle des zeitherigen Agenten dieſer Geſellſchaft, Kämmerer 
Geisler daſelbſt. Der Kaufmann Siegismund Simmel in Neumarkt als 
Unteragent der kölniſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 25 

Ertheilt: Dem Candidaten des Predigt⸗ und Schulamts, Guſtav Philipp 
Konrad Zahn, die Konzeſſion zur Errichtung einer Privat⸗Lehranſtalt für 
Knaben und Mädchen zu Reichenbach. — Beſtätigt: Die Vokation für den 
Kandidaten des Predigtamts Karl Konrad Robert Wohle zum Rektor und 
Mittagsprediger in Feſtenberg. Die Vokation für den bish 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 27. März, Nachmittags 3 Uhr. Es fanden viele Käufe ſtatt. 
Die Zproz. begann zu 68, 60, hob ſich auf 68, 65, wich { 
wieder bis 68, 75 und ſchloß minder feſt aber belebt zur Notiz. Conſols 
von Mittags 12 Uhr waren 94½ eingetroffen. 

Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 68, 80. 4 proz. Rente 96, 25. Zproz. 
Spanier 44½. Iproz. Spanier 34%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 512. Credit⸗mobilier⸗Aktien 757. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Aktien —. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 5 

London, 27. März, Mittags. Conſols eröffneten in Folge der in ver: 
gangener Nacht im Unterhauſe ſtattgehabten Diskuſſion zu 449%. 

Wien, 27. März, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Borſe matt. 
Neue Looſe 102, 50. 0 5 

5proz. Metalliques 68, 50. 4 proz. Metalliques 60, 50. Bank⸗Aktien 
867. Nordbahn 195, 30. 1854er Looſe 101, —. National⸗Anlehen 79, 30. 
ee eee 264, —. Kredit⸗Aktien 189, 70. London 
132, 50. Hamburg 100, 50. Paris 52, 80. Gold 132, —. Silber —, —. 
1 173, —. Lombardiſche Eiſenbahn 153, —. Neue Lombard. 
Eiſenbahn —. 

ſFrenfart a. M., 27, März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. De: 
ſterreichiſche one und Aktien billiger gehandelt; wenig, Geſchäft. 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 126%. Wiener Wechſel 87%. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 154. Darmſtädter Zettelbank 225. Sprogent, 
Metalliques 50%. 4 proz. Metalliques 4374. 1354er Looſe 724. Deſterr. 
National⸗Anleihe 57. Oeſterreich.⸗franzöſ. tan ai ttien 232. 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 753. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 165%. Oeſterr. Eliſabet⸗ 
Bahn 125½. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 42%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 96. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. — a i 3 

Hamburg, 27. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Die Börje 
wurde im Verlaufe immer matter. BE 

Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 58 B. Oeſterr. Kreditaktien 70. 
Vereinsbank 987. Norddeutſche Bank 83%. Wien 101, 75. 

Hamburg, 27. März. Getreidemarkt.] Weizen loco 2—3 Thlr. 
höher bezahlt, ab Neuſtadt 132—133pfd. 118 bezahlt. Roggen loco matt, 
ab auswärts zu letzten Preiſen zu kaufen. Kaffee, Ladung 2900 Sad Rio 
zu 646%, 1500 Sad zu 6%, 1000 Sad zu 6% umgeſetzt. 


Berlin, 27. März. Die energiſche Sprache, die Lord Ruſſell aller Welt 
unerwartet im Unterhauſe vernehmen läßt, hat die Börſe heute in hohem 
Grade verſtimmt und den Rückzug, den ſie ſchon ſeit 1 55 angetreten, be⸗ 
ſchleunigt. Die Haltung war während der ganzen Geſchäftszeit flau und 
die Geſchäftsluſt ganz wieder auf das Niveau der meiſten Börſentage vori⸗ 
ger Woche geſunken. Nur in öſterreichiſchen Kreditaktien war etwas Bewe⸗ 

ung bei raſch weichender Tendenz, ſonſt fanden Umfäge nur in einigen 
Sifenbahn- Prioritäten, beſonders in Stettinern, ſtatt. 


Eiſenbahnaktien aller 
Art waren mit wenigen unten hervorzuhebenden Ausnahmen unthätig und 
Fonds jehr matt und angeboteu. Daß bei einer ſolchen Börſenſtimmung die 
heute aus Wien hier ni ee Einladungen zur Vetheiligung an der 
neuen öſterreichiſchen Anleihe wenig Erfolg Jon konnten, begreift ſich; nur 
mit Prämie pro Mai wurde Einiges mit 73 oder 1 gemacht; für feſte Be: 
theiligung fehlt alle Neigung; obſchon ſelbſt die Vermittelung provijionsfrei 
angeboten wird. Der Geldmarkt war flüſſig, aber nicht unthätig; feine Briefe 
wurden mit 2% genommen, doch läßt ſich 3% noch als normaler Satz 
betrachten. 8 l 

Seherreichifche Credit⸗Actien wichen um 1% % auf 70% und blieben 
dazu übrig; eröffnet hatten fie mit 71%, nur, vereinzelt mit 71. Der 
Umſatz war zeitweiſe nicht unbelebt, aber durch ſtarke Pauſen unterbrochen 
und am Schu e ganz zu vermiſſen. In allen anderen Credit⸗Effekten war 
der Umſaß auf des geringſte Maß beſchränkt. 

Von Be iſt nichts zu berichten, kleine Umſätze, die vorkamen, ver⸗ 
dienen keine Erwähnung. g 3 

Die ſchweren Preußſſchen Eiſenbahn⸗Actien behaupteten ſich im Ganzen 
bei ſehr mäßigem Umſatz. Begehr blieb für Potsdamer, die % % höher 
bis 122% bezahlt wurden, mit 122%. Auch Stettiner waren mit 95% noch 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Deviſen 


weiteres 4, wozu Abgeber blieben, für Metalliques (geſtern 53 7444) for⸗ 
derten Abgeber etwa 1% weniger, 54er Looſe trug man % 
Creditlooſe 


Eiſenbahnfabrikation hielten Abgeber auf 44 mehr, 
Notiz, Neuſtädter bis 4 mehr. 


M. Abends eine ſchwarze flockhärige 


auf 68, 50, ſtieg R 


r den Coursſtand behauptend. Pfandbriefe im Ganzen feſt, gefragte 
ſen wurden etwas beſſer bezahlt, ſo namentlich Weſtpreußen. L 
Oeſterr. National: Anleihe eröffnete % niedriger mit 59 und verlor ein 


billiger an, 

olten letzten Cours. . 

oten gaben um % Thlr. nach, Polniſche hoben ſich %- 

asaktien ermäßigte ſich das Gebot um 1% (84), für 
Minerva bedang letzte 

(Bank⸗ u. 9.3.) 


Oeſterr. 
Für Deſſauer 


Berliner Börse vom 27. März 1860. 
Div. Z 
8680 F. 
Oberschles. B. J 83413141107 B 


B 
ito 0.8% 70 112% b. 
dito Prior. er 1 


Fonds- und Geld-Oourse. 


Freiw. Staats-Anleihe[414 190%, G. 
Staats-Anl. von 1850 


52. 54, 55, 56, 574% bz. = ee 
dito 186 97 bz dito Prior. B. — 7 10 bz. Lit. 0.84% 
ito 1339| 5 1044, bz. dito Prior. D. — 8½% G. G. 
Staats-Schuld-Sch_ . a8 va. dito Prior. E. . — 3% 2% ba. 
Präm.-Anl. von 1835 341131, bz dito Prior. E. 11,89%, ba 
Berliner Stadt-Obl.. 44 00½% G. Oppeln-Tarnow.| 4 1 
Kur- u. Noumärk. |34|87%, B. Peinz-W (St-V.)| 2 4 1471, B 
ito dito 4 (98 bz. u. B. Rheinische . 5 | 4 178% bz 
5 Pommersche 75 56 ½ bz. dito (St.) Pr.. mein 
— dito neue 951% dz dito Prior. - | 4 88 B. 
ä|Posensche .... | 4 |100 @ dito T St. gar.“ — 35 Fine 
x 8 > lo, 0 Rhein-Nahe-B. .| - 41½ ba. 
dito neue.. 88 bz Ruhrort-Urefeld.] 3% 30 = 
Schlesische 3% Siarg,-Posener . 5 80% 
Kur- u. Neumärk.| 4 193%, ba. Thüringer... h 4 07%, U 
2 Pommersche 4 193% RB Wilheims-Bahn. 0 4 32½% B 
E |Posensche „.... | 4 %% bz. dito Prior... | — | 4 |= 2 
@{Preussische ... | 4 %% B. dito HL Em. | — 6 — 
2| Westf. u. Rhein. | 4 93%, G. dito Prior. St] — 4 — — 
3 Sachalsehe ; 44 103% B. dito E 
e i .es.14.108 hr. 
ee re 8 103 4 B Prouss. und ausl. Bank-Aotien. 
Goldkronen . . — IB. 2% B Dix. Z. 
1868 Ce. 
Ausländische Fonds. End 3 90 4 117 be. 
Oesterr. Metall... . 5 1524, B. Berl. Hand.-Ges.| Da] 4 38 Q. 
Go Bier Fr. Abl. 4 [16 B. Berl. W.-Ored G. 5, 5 bl & 90% bs. 
dito nene 100 fl. L. — 51 ½ bz Braunschw.Bnk.| 0 4% bz. 
dito Nat.-Anleihe | 5 59 4 58%, br. u B. | Bremer „474 561% ba. u. 0. 
Russ.-engl. Anleihe. | 5 07 ½ bz. Coburg.Ordit.A.| © | 4 [48 B 
dito 8. Anleihe | 5 94, G. Dermat. Zettel-Bu 5 | 4 [89% 8 
do. poln. Sch-Obl. 4 |83 bz. Darmst (abgest.)] 51%] 46% B 
boln, Pfandbriefe.. 14 — - Dess.Creditb.-A | 5%] 48 ½ B 
dito III. Em. | 4 8616 ba. Dise.-Cm.-Auth| 5 450 P, 
Poln. Obl. à 50% El.] 4 89% 6 Geuſ. Croditb-A — 42% 2 
di 3:0 Fl. | 5 92% bz Geraer Bank . 84] 4 |10.0. 
dito à 200 El. | - 22%, 6. Hamb.Nrd.Bankj 6 | 4 81, etw, bz. 
Kurhess. 40 Thlr.. . | 41 etw. hz. „ Ler-. SI ba. + 
Baden 38 Fl. 20% etw. bz u Q, |] Hannov. 511 489,8. (. p.) 
a a 5 2 1214 eb (i. D.) 
gotlen-Course. Luxembg.Bank | 468 8. 
Div. Z. Magd. Prix. 3 44 947 6. 
iso F. Mer n 2 8 0b 
Aach. Düsselld. .| 3 % B. iner rang. . ig 
Aach.-Mastricht, gr 18. 25 Oesterr.Crdtb.A.| 715 90 & 70% bz 
Amst,-Rotterd. .| 5 | 4 604% B. Pos. Prov.-Bank| 4 | 4 731, etw. ba 
Berg. Märkischel 4 | 4 73½ R Preuss. B.-Anth | 7 4 129 6. | 
Berlin-Anhalter.| 8% 4 [103% bz Schi. Bank. Von. 6% 4 72 f. 
Berlin-Hamburg. 57 41103 8. Thüringer Bank 4451.6 
Berl.-Ptad..Mgd. 7141192% bz Weimar. Bank | 5 
Berlin-Stettiner | 6 | 4 195%, @ 
Ureslau-Freib. “ 5 | 4 15 Weoohsel-Gourse. 
Cöln-Mindener .| 7% 3 119% br. u. G Amsterdam 
Franz. St.-Eisb. 6,% 133 à 132 ba. W 
Ludw.-Bexbach.| I 4 128% Hamburg 
Magd. Halberst.] 13 4 182½ ba dito 
Magd.-Wittenb. 1 433 B. London .....» “rs 
Mainz-Ludw. A. | 514] 4 |96 ba. R 
Mecklenburger 2 | 4 43 bz. u. G Wien österr. Währ. 
22 5 lamm x 1 hey 5 dito 
eisse-Brieger . 4 0 Augsburg 
Niederschles.. .| — | 4 190%, bz * 2425 2 
eee 114 —— — dite 3 n 
Nordb. (Fr.-W.)] 2 | 4 47% bs. Frankfurt a. M.. 
dito Prior. . — 4½%99½ G. Petersburg 
Oberschles. A. .| 8% 3½% 112% bz. Bremen 


[ 
Thlr. Br., 48% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 48% — 
ust 48 Weptnber⸗ Aitsber 28 Tit. bes 
3 große und kleine 37—44 Thlr. pr. 1750pfd 
afer f 
jahr 27 ½ Thlr. bez., Mai⸗Juni 27% Thlr. bez., Juni⸗Juli 29 Thlr. Br., 
28%, Thlr. Gl. 


Thlr. Gld., Juni⸗Juli 17%—% Thlr. bez. und Br., 17% Thlr. Gld., 
Juli⸗Auguſt 18 18 Thlr. bez., Br. und Gld., Auguſt⸗September 18% 
—% Thlr. bez. und Gld., 18% Thlr. Br. . 

Weizen behauptet. — Die Haltung von Roggen war anfänglich eine 
feſte, die ſich indeß nicht lange behaupten konnte, da die erſte neuſtädter Ka⸗ 
nallifte erſchienen war, die eine Roggenzufuhr von circa 450 Wispel auf 
hier nachweiſt. Die Hoffnung, daß dieſelben noch im März nach hier kom⸗ 
men dürften und ſomit die Erfüllung der Verbindlichkeiten für dieſen Monat 
prompter von ſtatten gehen könnte, veranlaßte die flaue Stimmung, die auch 
niedrigere Preiſe zur Folge hatte. Der Schluß war indeß wieder feſt. Ge: 
kündigt 1000 Etnr. — Rüböl konnte die geſtrige feſte Stimmung heute nicht 
behaupten und war zu etwas billigeren Preiſen mehrſeitig offerirt. — Der 
Umſatz in Spiritus konnte auch heute nicht an Ausdehnung gewinnen, ob⸗ 
gleich Abgeber bedeutend billigere Forderungen ſtellten. Der Schluß war 
ſehr flau und Offerten allſeitig. 


Breslau, 28. März. [Produktenmarkt.] Schwache Zufuhren 
wie ſehr mäßiges Angebot von Bodenlägern, geringe Kaufluſt und Preiſe 
ſämmtlicher Getreidekörner ziemlich behauptet. Del: und Kleeſaaten unver⸗ 
ändert. — Spiritus ruhig, pro 100 Quart preußiſch loco 16%, März 805 B. 


Sgr. r. 
— — 

Weißer Weizen . 75 78 80 84 Winterraps . . . 90 94 96 98 
Gelber Weizen . 67 70 73 77 Winterrübſen . . 76 78 80 84 

dito mit Bruch . 52 56 60 64 Sommerrübſen . 72 76 78 80 

oggen . . 54 56 58 61 [Schlagleinſaat. 75 80 84 88 
Gerſte . . . 43 45 48 52 Xhlr 
Hufen sc . 26 28 30 32 N 
Kocherbſen . . . 54 56 58 62 Rothe Kleeſaat 7% 99% 10% 11% 
ee . . 45 48 50 52 Weiße dito 16 19 7 22½ 23 

iden 2 2 . . . 40 45 48 50 Thymothee de e o 

Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

Jauer. Seite Weizen 69—80 Sgr., gelber 66—75 Sgr., Roggen 56 
bis 60 Sgr., Gerſte 42—49 Sgr., Hafer 27—31 Sgr. 1 
Glogau. Weizen 70—76% Sgr., Roggen 55—60 Sgr., Gerſte 47 
bis 50 Sgr., Hafer 31433 Sgr. Erbſen 55—56% Sgr. Kartoffeln 12 

% 


bis 13% 806 385 nn 1 3 Eier 34 Sgr., Etr. 
Heu 18—25 Sgr., 0 tro 2 
g ae ee allen 90 Sgr., gelber 80 Sgr., Roggen 63 
r., Gerſte r., Hafer 32 — 
Wiens Weber em 70.80 Se "gelbes 66—75 Sgr., Roggen 
5660 Sgr., Gerſte 42—50 Sgr., Hafer 2731 Sgr., Erbſen 5 Sgr., 
weißer Kleeſamen 18 —20 Thlr., rother 8410 Thlr. Kartoffeln 16— 
18 S fund Butter 6—7 Sgr., Schock Cier 16—17 Sgr. Lentner Heu 
2426 Sgr., Schock Stroh 44 —5 Thlr., Schock Handgarn 19—20 % Thlr. 


